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Echt. Wählbar. Bürgerliste Schlierbach.

Reif für mehr Verantwortung

Seit 18 Jahren engagiert sich die Bür-
gerliste, damit Schlierbach ein Ort 
bleibt und immer mehr noch wird, 
in dem ein gutes Leben für alle mög-
lich ist.

Da ist uns in der Vergangenheit vie-
les gelungen. 
Vieles hat die Bürgerliste initiiert.
Vieles konnten wir gemeinsam mit 
den anderen Fraktionen im Gemein-
derat umsetzen. 
O� haben wir gute Ideen anderer 
mitgetragen. 

Ja, die Bürgerliste Schlierbach ist zu 
einer tragenden Säule in der Gemein-
depolitik geworden. 
Wir sind gerei� an der Verantwor-
tung, die wir für Schlierbach tragen.

Auf die Leute hören, eigenständig 
denken

Wir sind erfahren geworden im Um-
gang mit den verschiedenen Interes-
sen. 
Wichtig ist das Hineinhorchen in die 
Schlierbacherinnen und Schlierbach, 
das Wahrnehmen von Stimmungen 
und Wünsche, Forderungen und 
auch Kritik positiv aufzunehmen.

Aber noch wichtiger ist es,  im Nach-
denken darüber eigenständig zu 
bleiben, um die richtigen Schlüsse 
daraus zu ziehen.

Diese Unabhängigkeit hat sich die 
Bürgerliste immer bewahrt. Von die-
ser Freiheit (nicht zu verwechseln 
mit Freiheitlichkeit) wünschen wir 
uns für Schlierbach noch viel mehr.

Bewährtes und Neues

Es gibt so viel Gutes in und aus 
Schlierbach und das soll so bleiben.
Dafür braucht es die Anerkennung 
und ein Danke an die Menschen, Be-
triebe, Vereine und Einrichtungen in 
unserer Gemeinde.

Ein weiser Satz ist aber auch: Es muss 
sich vieles verändern, damit es so 
bleibt, wie es ist.

Die Bürgerliste nimmt dieses Prin-
zip ernst und wir haben in unserer 
Arbeit auch gezeigt, dass wir nichts 
über den Haufen werfen, aber immer 
offen für Neues sind.

Eine neue Bürgerliste – macht Sinn 
für Schlierbach

Darum wollen und können wir für 
die Gemeinderatswahl auch eine 
neue Bürgerliste präsentieren.

Eine Reihe von Menschen, Frauen 
und Männer, die sich bewährt ha-
ben und sich bewähren wollen, die 
ihre Erfahrungen einbringen und 
frischen Wind in die Gemeinde brin-
gen wollen.

Wir freuen uns auf Ihre Wahl!

Martin Tragler, 40, ist Biobauer, 
verheiratet, hat 3 Kinder und ist
Obmann der Bürgerliste Schlierbach.
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von Martin Tragler

„Die Politiker ...!!!“

von Johannes Winkler-Ebner

Wie o� hört man nicht Klagen über 
„die Politiker“, die sich ś nur richten, 
die jeden Bezug zum „Volk“ verloren 
haben, denen es nur um Machterhalt 
und Posten geht. 
Und es ist ganz egal, welcher Partei 
diese angehören. Alle machen sie es 
gleich, wenn sie nur einmal an der 
Macht sind und kaum einer küm-
mert sich um Nachhaltigkeit nach 
dem Mo�o „hinter mir die Sintflut“.
Der Horizont der Verantwortung er-
streckt sich nur auf die Zeit bis zur 
nächsten Wahl.

Wer von uns hat nicht schon einmal 
so gedacht? 

Gerade deshalb gehört die Zukun� 
meiner Meinung nach parteiun-
abhängigen Gruppen, die sich der 
Sachpolitik, der Verantwortung und 
der Zusammenarbeit verschrieben 
haben. Und auf Gemeindeebene gibt 
es sie ja bereits.

Politik kann auch anders sein

Die Bürgerliste Schlierbach besteht 
seit nunmehr 18 Jahren und ist seit 3 
Perioden im Gemeinderat vertreten. 

Zunächst mit 2, dann mit 4 und zu-
letzt mit 5 von 25 Mandaten. Sie ist 
damit die dri�stärkste Fraktion im 
Gemeinderat, knapp hinter der SPÖ 
mit 6 Mandaten. 

Die Bürgerliste hat in dieser Zeit be-
wiesen, dass sie kooperationsfähig, 
sachorientiert und kompetent agiert.

Immer wieder wird behauptet, die 
Bürgerliste Schlierbach seien „Die 
Grünen“. Wahrscheinlich sind man-
che dem Parteiendenken noch so 
sehr verha�et, dass es für sie unvor-
stellbar ist, dass eine Gruppe von en-
gagierten Personen unabhängig von 
einer politischen Partei im Gemein-
derat vertreten sein kann. 

Besonders schlimm ist das, wenn 
solche Behauptungen von politi-
schen Mitbewerbern aufgestellt wer-
den, deren Mitglieder seit 18 Jahren 
gemeinsam mit Vertretern der Bür-
gerliste im Gemeinderat gesessen 
haben.  

Zur Klarstellung:  Die Bürgerliste 
Schlierbach ist weder schwarz noch 
rot noch blau, orange, grün oder 
sonstwie gefärbt. 

Die Bürgerliste Schlierbach ist die 
einzige parteiunabhängige Grup-
pierung, die sich am 27. 9. der Wahl 
stellt.

Ich möchte in diesem Zusammen-
hang auch einmal betonen, dass die 
gesamte politische Tätigkeit der letz-
ten 18 Jahre keinem von uns auch nur 
1 Cent eingebracht hat. 
Die gesamten Einnahmen (Sitzungs-
gelder, Aufwandsentschädigung für 
den Obmann… ), gehen an die Frak-
tion, die mit diesem Geld in erster Li-
nie die „Dorfzeitung“ finanziert.

Keinem von uns geht es um Macht 
oder Geld, sondern um die gemein-
same Gestaltung unseres Umfelds.

Johannes Winkler-Ebner ist
Bürgermeisterkandidat der Bürgerliste.
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Unser Bürgermeisterkandidat Mag. Johannes Winkler-Ebner

Nur den Menschen in Schlierbach verpflichtet

Lebenslauf:
geboren 1963 in Kirchdorf;
VS und Gymnasium in Kirchdorf,
Matura 1982;
Zivildienst beim Roten Kreuz Kirch-
dorf;
Studium der Theologie in Linz;
ab 1988 Unterrichtstätigkeit am Gym-
nasium Kirchdorf und von 1988-1994 
auch an der Landwirtscha�lichen 
Berufs-und Fachschule Schlierbach;
1994 Übersiedlung nach Schlierbach;  
2000-2004 Zusatzausbildung für das 
Fach Ethik; 
seit 2008 Leiter des Ausbildungslehr-
gangs Ethik an der Pädagogischen 
Hochschule OÖ; 
verheiratet, 2 Kinder (19, 17).

Bisherige Politische Tätigkeit: seit 
1997 aktives Mitglied der Bürgerliste 
Schlierbach und des Gemeinderates, 
zuletzt Mitglied des Gemeindevor-
stands.

Bürgermeister auch ohne absolute 
Mehrheit der Partei

Weil ich der festen Überzeugung 
bin, dass Unabhängigkeit und Sach-
lichkeit der einzige Weg sind, gute 
Gemeindepolitik zu machen, habe 
ich mich nach langen Überlegungen 
in Absprache mit dem ganzen Team 
der Bürgerliste entschlossen, für das 
Amt des Bürgermeisters zu kandi-
dieren.

Die seit 1997 geschaffene Möglichkeit 
der Bürgermeisterdirektwahl soll ja 
gerade bewirken, dass auch Angehö-
rige von kleinen Fraktionen, die über 
keine absolute Mehrheit verfügen, 
die Chance auf den Bürgermeister-
posten bekommen.  

Der Bürgermeister einer Gemeinde 
sollte nach meinem Verständnis die-
ser Funktion zwar kein „Herrscher“ 
sein, aber es kommt ihm im Entschei-
dungsfindungsprozess doch großes 
Gewicht zu.
Auch sollte er es verstehen, seine 
Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter 
im Gemeinderat und Gemeinde-
vorstand über alle parteipolitischen 
Hürden hinweg in sachlichen Fragen 
im Interesse der Bevölkerung zu ei-
nen. 

Wer könnte das besser als ein Bür-
germeister, der selbst keiner politi-
schen Partei angehört?

Was mir wichtig ist: Engagement für 
die Gemeinschaft

Ich habe mich seit meiner Jugend eh-
renamtlich in verschiedenen Verei-
nen und Organisationen engagiert.

So war ich 10 Jahre lang als aktives, 
ehrenamtliches Mitglied beim Roten 
Kreuz in Kirchdorf tätig;

war mehrmals im Pfarrgemeinde-
rat sowohl in Kirchdorf als auch in 
Schlierbach aktiv;

habe mich in den 80-er Jahren in der 
kirchlichen Jugendarbeit in Kirch-
dorf und Schlierbach und seit meh-
reren Jahren in der kirchlichen Öf-
fentlichkeitsarbeit in Schlierbach 
betätigt.

Seit 2004 bin ich stv. Vorsitzender des 
Dienststellenausschusses an meinem 
Arbeitsplatz.

Seit 12 Jahren engagiere ich mich im 
Gemeinderat und seit etwa 2 Jahren 
im Gemeindevorstand

Durch diese vielfältigen Tätigkei-
ten habe ich viele unterschiedliche 
Erfahrungen im Umgang mit Men-
schen gesammelt.

Meine mi�lerweile 21-jährige berufli-
che Tätigkeit am Gymnasium Kirch-
dorf, wo ich Ethik und Religion un-
terrichte, konfrontiert mich immer 
wieder mit Fragen, Problemen und 
unterschiedlichen Sichtweisen jun-
ger Menschen. 
Gerade die entwicklungsbedingt o� 
sehr gegensätzlichen, aber interes-
santen Meinungen von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen haben mir 
ein offenes Ohr und ein Gespür für 
Anliegen der Jugendlichen, die in 
Schlierbach in der Vergangenheit 
leider o� zu kurz gekommen sind, 
vermi�elt.

Politischer und persönlicher Stil

Als Lehrer, als Personalvertreter, als 
Lehrgangsleiter und als Gemein-
derat / Gemeindevorstand bin ich 
es gewohnt, über Sachverhalte zu 
diskutieren und nach Lösungen zu 
suchen, bei denen niemand auf der 
Strecke bleibt. 

Jeder, der mich kennt, weiß, dass 
ich „über jemanden drüberfahren“, 
Macht ausspielen und nur die In-
teressen der einem selbst Naheste-
henden zu vertreten für einen ganz 
schlechten Stil halte, der mir zutiefst 
zuwider ist und darüber hinaus mei-
ner christlichen Grundeinstellung 
widerspricht. 

Ehrlichkeit und Offenheit im Um-
gang miteinander sind mir ein per-
sönliches großes Anliegen.

Als Mann allein auf weiter Flur

Als männlicher Kandidat gegen zwei 
Frauen anzutreten, ist heutzutage ja 
schon fast unüblich. Aber ich den-
ke, es sollte bei dieser Entscheidung 
nicht um Geschlechtszugehörigkeit 
gehen und man sollte nicht Klischees 
verfallen.

Für das Amt des/r Bürgermeisters/
in entscheidend ist meiner Ansicht 
nach vielmehr Gespür für die Pro-
bleme der Menschen, ein hohes Maß 
an Konfliktlösungskompetenz, Er-
fahrung in der Gemeindearbeit und 
Unabhängigkeit, die garantieren 
soll, dass niemand bevorzugt oder 
benachteiligt wird, weil er / sie der 
eigenen oder einer fremden Partei 
angehört.

Im Unterschied zu den anderen im 
Gemeinderat vertretenen Parteien 
verfügt unsere Gruppierung über 
keine Bezirks- oder Landespartei, 
was bedeutet, dass wir in unseren 
Entscheidungen nicht Einflüssen von 
außen Gehör schenken müssen.

Sachpolitik ist bei uns nicht bloß ein 
Schlagwort, sondern kennzeichnet 
unsere Arbeit der letzten Jahre.
 
Jede/r Bürgermeister / Bürgermeis-
terin ist letztlich seiner / ihrer Partei 
verpflichtet.

Das Besondere an der Bürgerliste ist 
jedoch, dass es weder einen Frakti-
onszwang noch eine verbindliche 
„Parteimeinung“ gibt. 

Johannes
Winkler-Ebner

Mut zu Neuem

Die Bewohnerinnen und Bewohner 
von Schlierbach haben immer wieder 
Innovationsgeist und den Mut, neue 
Wege zu beschreiten, bewiesen. 

Das gibt mir die Zuversicht, dass 
sehr viele auch bei der Entscheidung 
für den neuen Bürgermeister oder 
die neue Bürgermeisterin einmal die 
politischen Korse�e sprengen und 
unabhängig von der Parteizugehö-
rigkeit die Wahl bestreiten werden.

Das hat es bisher in Schlierbach – 
und meines Wissens im ganzen Be-
zirk – noch nie gegeben: 
einen Bürgermeister, der keiner der 
etablierten Parteien angehört, son-
dern allein den Bürgerinnen und 
Bürgern, den Menschen des Ortes, 
verpflichtet ist.

Wenn Sie also möchten, dass in 
Schlierbach  Parteiunabhängigkeit 
und eine Form der Politik, die ein 
Klima der Toleranz, der sachlichen 
Konfliktlösung und der Achtung 
vor jedem fördert und die  Interessen 
der Jugendlichen mehr wahrnimmt, 
praktiziert wird, dann bi�e ich Sie, 
mir am 27. 9. Ihre Stimme zu geben. 
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die KandidatInnen der Bürgerliste

Ein Team. Für Schlierbach.

Andreas 
Mallinger-Hohensinn

Martin Tragler

37 Jahre, verheiratet, 1 Kind;
beruflich: Forstwirt und 
Geoinformatiker,
wohnha�: Sautern / Schlierbach.

In einem Lied von Mitscha-Eibel 
heißt es: „Finde den Raum, deinen 
Traum zu entfalten“.

Meinen Lebensraum mitzugestalten 
war und ist mir immer ein großes 
Anliegen. 
Wo sich andere in Vereinen engagie-

ren, ist es für mich das Mitarbeiten 
und Mitdenken auf politischer Ebe-
ne oder das Engagement in Netz-
werken wie der Lokalen Agenda.

Die Bürgerliste bietet für mich den 
Rahmen, meine Gedanken und Vi-
sionen umzusetzen. 

Ähnlich den Fachscha�slisten auf 
den Universitäten muss die Bür-
gerliste keine übergeordneten Par-
teiprogramme oder -diktionen ver-
folgen – zusammenfassend: eine 
bunte, kreative, verantwortungsbe-
wusste, unkonventionelle und um 
Konstruktivität bemühte Truppe.

Mein Schwerpunkt in der Gemein-
dearbeit liegt im Bereich der Raum-
planung / -ordnung.
Gerade dieses Themengebiet ist 
einem großen Spannungsfeld un-
terworfen zwischen raumplane-
rischen Zielen und lokalen Wün-
schen, keine wilde Zersiedelung, 
sondern ein optimierter Flächen-
verbrauch bzw. Bodenschutz, etc.

Wichtig in meinem Tun ist es, of-
fen sein dafür, Visionen zu spinnen 
und wenn nötig über den „eigenen 
Gartenzaun zu schauen“, um von 
den Erfahrungen anderer zu ler-
nen.

Biobauer.

Ich bin 40 Jahre alt, seit ihrer Grün-
dung vor 18 Jahren einer von der 
Bürgerliste, seit neun Jahren Bauer 
(vulgo Gütlbauer), seit acht Jahren 
Obmann der Bioenergie Schlierbach, 
seit vier Jahren Obmann des Bio-
bauernverbandes BIO AUSTRIA in 
Oberösterreich und seit drei Jahren 
verheiratet und jetzt Vater von drei 
Kindern.

Was ich für mich, meine Familie und 
alle Schlierbacherinnen und Schlier-
bacher möchte, ist „einfach gut leben 
in Schlierbach“. 

Damit das gelingt, war und bin 
ich sehr interessiert, mich für 
konkrete Ideen und Projekte in 
der Gemeinde zu engagieren.
Einige Beispiele, die mich über-
zeugen:

Nahversorgung – ist die beste 
Wirtscha�spolitik für unsere Ge-
meinde, weil es naheliegend ist, 
unser Geld wieder bei uns aus-
zugeben. Dann haben wieder wir 
was davon – Arbeit, Einkommen, 
Entwicklung.

Altstoffsammelzentrum – wert-
volle Altstoffe möglichst sortiert 
und sauber der Weiterverwen-
dung und Wiederverwertung 
zuführen und nicht unachtsam 
in Tonnen entlang der Straßen 
entsorgen. 
Das war ein Ziel des Umweltaus-
schusses unter der Führung der 
Bürgerliste und  hil� Rohstoffe zu 
sparen, die Umwelt zu entlasten 
und bringt’s auch bei den Kosten.

Klimabündnis – Umstieg auf er-
neuerbare Energie, die Öl- und 
Gasabhängigkeit verringern, die 
Sonne nutzen und das Klima effi-
zient verbessern.

Biolandwirtscha� – den Boden 
und das Wasser schützen, gesun-
de Lebensmi�el erzeugen und die 
Wertschöpfung in der Landwirt-
scha� erhöhen.

Maria Spernbauer

59 Jahre, Hebamme, 
derzeit nur mehr geringfügig 
zur Stelle, aber noch aktiv.

Da die Frauen immer ein Anliegen 
für mich waren und sind, möchte 
ich mich für die Älteren in der Ge-
meinde auch mitengagieren und 
mich ebenfalls in der Sozialpolitik 
einbringen. 

Es geht mir darum, parteiunabhän-
gig etwas zu bewegen und im Team 
unserer Bürgerliste fühl ich mich 
sehr gut vertreten.

Elsa Triebaumer

25 Jahre. Vor etwas mehr als einem 
Jahr bin ich mit meinem Partner Wol-
fang Hoffmann und unserer Tochter 
Ylva nach Schlierbach übersiedelt. 
Bis dahin war ich im Burgenland 
und in Wien wohnha�.

Meine momentane Hauptaufgabe 
liegt in der Betreuung unserer Toch-
ter. Nebenbei studiere ich an der 
BOKU Wien Landscha�splanung.

Damit ich meine und unsere Zukun� 
aktiv mitgestalten kann, habe ich 
mich entschlossen bei der Bürgerliste 
aktiv zu werden.

Folgende Themen liegen mir am 
Herzen: Die Versorgung mit regio-
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und nachhaltig produzierten Le-
bensmi�eln, bewusster Konsum 
in allen Lebensbereichen, Energie-
versorgung mit erneuerbaren Res-
sourcen, politische Partizipation 
von Frauen, Etablierung von Elek-
trofahrzeugen 

Gerda Ebner

die KandidatInnen der Bürgerliste –Ein Team. Für Schlierbach.

24 Jahre. 

Aufgrund meines Studiums an der 
Fachhochschule Wels (Bio- und Um-
wel�echnik) war ich die letzten paar 
Jahre selten in Schlierbach, wohnte 
vor allem in Wels, machte aber auch 
Erfahrungen mit dem (Groß-)stadtle-
ben durch meine Aufenthalte in Du-
blin, München und Wien. 

Dadurch wurde mir bewusst, was 
wir Schlierbacher an unserem Ort 
haben und will mich jetzt aktiv da-
ran beteiligen, die hohe Lebensquali-
tät beizubehalten und zu verbessern.
 
Besonderes Interesse habe ich unter 
anderem an den Themen: 

ein aktiveres Schlierbach für Jugend-
liche und junge Erwachsene, die Er-
weiterung ökologisch sinnvoller Lö-
sungen, ...

Seit Jänner arbeite ich für die Firma 
Fronius und bin dort für die Berei-
che Gefahrgut und Abfallwirtscha� 
zuständig.

Günther Dorninger

Geboren 1963, verheiratet, 2 Kinder;
Beruf: Landesbediensteter, Geoinfor-
matiker;
Meine Interessen und Hobbys: mei-
ne Familie, Haus und Garten, Lesen, 
Musik, Theater, Sport.

Nach mehrjähriger studien- und 
berufsbedingter Abwesenheit bin 
ich in meiner Heimatgemeinde seit 
6 Jahren für die Bürgerliste im Ge-
meinderat sowie im Kindergarten- 
und Schulausschuss aktiv. 

Ich kandidiere für die Bürgerlis-
te, weil ich mich aktiv an der Ge-
staltung der Gemeinde beteiligen 
möchte und dies in der Bürgerlis-
te als partei-unabhängige, innova-
tive, engagierte und vielschichtige 
Gruppierung am Besten verwirk-
licht sehe. 

Neben der Transparenz in der Ge-
meindepolitik ist für mich ein we-
sentliches Anliegen eine weitere 
Stärkung und Umsetzung der di-
rekten, aktive Einbindung der Bür-
gerinnen und Bürger in Planungs- 
und Entscheidungsprozesse in der 
Gemeinde (z. B. Lokale Agenda 21) 
im Sinne einer verbesserten Basis-
demokratie.

Meine Interessensbereiche und 
Schwerpunkte in der Gemeindepo-
litik sind Lokale Agenda 21, Raum-
planung und Ortsentwicklung, 
Kinderbetreuung und (Schul-)Bil-
dung, Umwelt und Natur, Förde-
rungen, Vergaberecht.

Corina Handler

Ich wohne nun schon wieder seit gut 
8 Jahren in Schlierbach, nun mit mei-
nem Lebenspartner und unserem 
Sohn.
Als gebürtige Schlierbacherin ha�e 
es mich nach etlichen Jahren da und 
dort wieder nach Schlierbach gezo-
gen, ich schätze diesen Ort als Hei-

mat – für mich und meine Familie.
Ich bin 36 Jahre alt und Ethnologin.

Vor der Geburt unseres Sohnes habe 
ich im Frauenbereich gearbeitet und 
nun betreue ich unseren Haushalt 
und widme ich mich der Betreuung 
unseres Sohnes.

Familie zu sein, ein Kind zu haben, 
verstärken mein Bedürfnis meine 
Heimatgemeinde aktiv mitzugestal-
ten. 

Meine Anliegen für das Schlierbach 
der nächsten Jahre umfassen mehre-
re Bereiche: 

Ein naturnaher Badeteich als sozialer 
Treffpunkt für jung und alt, für Frau-
en, Männer und Familien mit ihren 
Kindern, für Jugendliche; 
konstruktiver Dialog mit unse-
ren Ausbildungseinrichtungen, ich 
wünsche mit Schule als einen Ort für 
Kinder, an dem sie selbstbestimmt 
lernen können, an dem es auch al-
tersübergreifende und an reformpä-
dagogischen Konzepten orientierte 
Klassen gibt.
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Gabriele Hohensinn

35 Jahre. Ich lebe mit meinem Mann 
Andreas seit 2001 in Schlierbach.
Meinen Beruf als Krankenhausseel-
sorgerin übe ich derzeit nicht aus, ich 
bin als Vollzeitmama bei unserem 
kleinen Xaver.

Es ist mir wichtig, dass wir im Ort 
und gerade auch in der Gemeindepo-
litik wertschätzend und konstruktiv 
miteinander umgehen und dass wir 
Frauen öffentlich mitreden.
 
Ich lebe sehr gern in Schlierbach und 
möchte beitragen, dass unser Le-
bensraum so a�raktiv bleibt und sich 
positiv weiterentwickelt. 

Junge Familien bleiben hier oder zie-

hen neu zu – ich setze mich für An-
gebote ein, die das Eingebundensein 
in ein soziales Netz im Ort fördern 
und zur Beteiligung einladen.

Tanja Tragler

Ich bin 39 Jahre alt, in Wien auf-
gewachsen und seit fünf Jahren in 
Schlierbach. Mit meinem Mann Mar-
tin und meinen Schwiegereltern be-
wirtscha�en wir gemeinsam eine bi-
ologische Landwirtscha�.

Nach dem Studium der Landwirt-
scha� an der Bodenkultur in Wien 
war ich seit 1997 bei Verbänden für 
die biologische Landwirtscha� in 

den Bereichen Bildung und Öffent-
lichkeitsarbeit tätig.

Meine Anliegen in Schlierbach sind, 
mich für das Thema gesunde Ernäh-
rung (z. B. Zukun� der Volkschulkü-
che, „regionale bio und faire Nahver-
sorgung“) und Umweltfragen einzu-
setzen. 

Durch meine drei Kinder, Yola (8), 
Leo (2) und Luise (1), und als Mit-
begründerin des „Wurzelkindergar-
tens“ habe ich zudem ein großes In-
teresse an pädagogischen Fragen.

Mir erscheint es sehr wichtig, unse-
ren Kindern einen Bezug zur Natur 
zu vermi�eln, ihnen viele Möglich-
keiten für ihre eigene Kreativität 
(z.B. Schaffen eines Schulgartens 
für die Volksschule) und neue Treff-
punkte in der Gemeinde zu schaffen 
(z.B. ein Teich zum Schwimmen und 
Eislaufen).

Wolfgang Bohmayr

36 Jahre, verheiratet mit Barbara;
Kinder: Felix (5) und Antonia (3); 
Beruf: Kunststoffanwendungstech-
niker.

Die BürgerlistlerInnen sind Schlier-
bacher, die gerne mitgestalten und 
dabei parteiunabhängig wirklich nur 
Schlierbach und das Miteinander der 
Gegenwart und Zukun� als Thema 
haben, was mich dazu bewogen hat 
dabei mitzumachen.

Wenn Projekte verfolgt werden, die 
nachhaltig die Lebensqualität in un-
serem Ort noch verbessern und sich 
unsere Kinder noch freuen Schlier-
bacher zu sein und zu bleiben, freue 
ich mich mitarbeiten zu können.

die KandidatInnen der Bürgerliste –Ein Team. Für Schlierbach.

Claudia Huemer

40 Jahre; seit 14 Jahren verheiratet, 2 
Kinder;
Beruf: Physiotherapeutin.

Zur Zeit arbeite ich im Krankenhaus 
und selbständig und bin in mei-
ner Selbständigkeit  gefordert auch 

„nein“ zu sagen, um der Familie Zeit 
einzuräumen. 

Mein Beruf ist auch ein gewisses 
Hobby von mir. Meine vielen ande-
ren Freizeitbeschä�igungen sind zur 
Zeit  im Hintergrund.

Nach der eigenen Erfahrung, wie 
knapp Leben und Tod beisammen 
sind, möchte ich mit offenen Augen 
und Ohren durchs Leben gehen und 
in der Gemeinde mich integrieren.

Ich  würde mir ein „Näherzusam-
menrücken“ wünschen, ein gesun-
des Miteinander, wo jeder seinen 
Platz findet.
Unsere Kinder sollen ein Zusam-
menleben und ein Miteinander er-
leben (Familie, Freunde, Schule, Ge-
meinde, ...) und zum Beispiel nicht in 
der virtuellen Welt zu Hause sein.

Die Idee, den Spielplatz unterm Hö-
fer als  „Schulhof“ zu nutzen oder 
einen Badeteich für die Schlierbacher 
würde auf alle Fälle einen Beitrag in 
diese Richtung leisten. ●
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Clemens Neumüller

41 jahre jung, bald 20 Jahre verheira-
tet mit Petra, 3 Kinder.
Nach 10 Jahren selbstständiger Tätig-
keit im Bereich ökologischer Baustof-
fe, bin ich seit Mai bei der Firma Alt-
holz in Schlierbach beschä�igt.

Ich engagiere mich in der Bürgerlis-
te, weil ich die Zukun� Schlierbachs 
aktiv und parteiunabhängig mitge-
stalten will. 

Ein wichtiges Thema dabei ist für 
mich vor allem der Klimaschutz, da 
wir dabei durch unser tägliches Han-
deln sehr viel Einfluss haben. 

Meine Vision: 
Schlierbach  energieautark!

Andrea
Gira-Spernbauer

32 Jahre, aufgewachsen in Bad Wims-
bach-Neydharting;
Ich absolvierte die Glasfachschule 
Kramsach und den Au�aulehrgang 
für Kunsthandwerk und Grafik- 
Design. Durch meine Arbeit in der 
Glasmalerei verschlug es mich nach 
Schlierbach. 
Dank meines Mannes Thomas Spern-
bauer blieb ich Schlierbach treu. 
Im Sommer 2007, vor der Geburt un-
serer 2. Tochter, übersiedelten wir 
mein Glasatelier von Bad Wimsbach 
nach Sautern.
Im  Kreise der Bürgerliste kann ich 
mir gut vorstellen mit Freude mit-
zuarbeiten, speziell im kulturellen 
Bereich und bei Themen die unsere 
Kinder angehen.

die KandidatInnen der Bürgerliste –Ein Team. Für Schlierbach.

Günter Pohn

Alter: 49 Jahre, verheiratet mit Irm-
gard Pohn, Hausfrau, 2 Kinder:
Lisa und Lena;
Beruf: Finanzberater; Interessen / 
Hobbies: meine Familie, Radfahren, 
Sport, Wandern, Lesen.

Warum ich für die BL kandidiere: 

Unabhängigkeit von „großparteili-
chen“ Zwängen, Einsatz für den un-
mi�elbaren Lebensraum.

Mein Schwerpunkt ist die Bildungs-
politik, speziell die Ausbildung un-
serer Kinder in Schlierbach

Martina Bichler

Alter: 29 Jahre; 
Familienstand: verheiratet; 
Kinder: 2;
Beruf: Diplomierte Gesundheits- und 
Krankenschwester;
Hobbys: Gesundheit, Sport, Natur, 
Energiearbeit.

Dafür stehe ich:

Gesundheitsvorsorge / -erhaltung 
(Schwerpunkt Kinder) – durch Be-
wegung, gesunde Ernährung, be-
wusstes Erleben unserer Natur und 
Umwelt.
Treffpunkt für Familien.
Gestalten von sicheren Schulwegen.
Nachmi�agsbetreuung für die Kin-
der der VS.
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Franz Kornexl

54 Jahre, Lehrer am Gymnasium 
Schlierbach, verheiratet, drei erwach-
sene Kinder, seit 1980 in Schlierbach 
wohnha�.
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Petra Neumüller

Ich bin 40 Jahre jung, und habe mit 
meinem Mann Clemens drei Kin-
der: Miriam (18 Jahre), Valentin und- 
Emanuel (13 Jahre).

Ich arbeite im Bio-Bauernladen in 
Kirchdorf, habe im elterlichen Gärt-
nerbetrieb gelernt, und bilde mich im 
Gesundheitsbereich weiter.

Wir leben nun schon 11 Jahre in 
Schlierbach, wo wir uns sehr gut 
aufgenommen fühlen.

Ich möchte meinen Lebensraum ger-
ne mitgestalten, und kann mir das in 
der Bürgerliste sehr gut vorstellen.

Mir ist ein ganz großes Anliegen der 

Fo
to

g
ra

fie
:  

A
n

et
te

 F
ri

ed
el

-P
re

n
n

in
g

er



14 Dorfzeitung 15September 2009

die KandidatInnen der Bürgerliste –Ein Team. Für Schlierbach.

Anna Haider

Ich möchte mich mit meiner Mitar-
beit bei der Bürgerliste für die 
Generation 55+ einbringen und für 
ältere Personen eine Ansprechpart-
nerin für all ihre Anliegen sein.

Franz Kryscin Helene Ebner

59 Jahre, Pensionistin.

Für mich war und ist es immer noch 
entscheidend, in der Gemeindepo-
litik mitarbeiten zu können, ohne 
mich parteilich festlegen zu müssen.

Deshalb haben ich mich vor 18 Jah-
ren  entschieden für die Bürgerliste 
zu kanditieren und tue dies auch 
heuer noch einmal.

Meine Beweggründe für meine Mit-
arbeit in der Bürgerliste sind, mei-
nen Lebensraum mitgestalten zu 
können.
Es ist für mich sehr wichtig die Nah-
versorgung und die örtliche Infra-
struktur zu erhalten und zu verbes-
sern.

Mein Engagement in der Gemeinde 
wird sich auf die Bereiche Gesund-
heit und Soziales konzentrieren.

Da ich nun ja auch schon zur älteren 
Generation der SchlierbacherInnen 
gehöre, sind mir natürlich die Be-
lange dieser Personengruppe sehr 
wichtig.

Wolfgang Hoffmann
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Franz Kryscin, AHS-Lehrer, Baujahr 
1953.

Ich freue mich über das personelle 
Erstarken der Bürgerliste und wün-
sche dem neuen Team Erfolg bei der 
politischen Arbeit.
Das Einbringen der ökologischen 
Kompetenz und das kompromisslose 
Eintreten für die Nahversorgung zur 
Stärkung der örtlichen Wirtscha� 
sehe ich als die wichtigsten Aufga-
ben der Bürgerliste für Schlierbach.

Ich lebe seit zwei Jahren mit meiner 
Partnerin Elsa Triebaumer in Schlier-
bach und habe 2 Kinder (8 und 1 1⁄2 
Jahre alt).
Beschä�igt bin ich in einem 
holzverarbeitenden Betrieb in
Schlierbach. ●

●

verantwortliche Umgang mit unse-
rer Natur – unserer Lebensgrund-
lage, ganz klar formuliert: 
der Schutz unserer Ressourcen 
durch ökologisch nachhaltiges 
Handeln in allen unseren Lebens-
bereichen. ●
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Thomas Bichler

Alter: 31 Jahre;
Familienstand: verheiratet;
Kinder: 2;
Beruf: Technischer Angestellter 
(CAD-Administrator);
Hobbys: Sport, Musik, Natur.

Dafür stehe ich:

Sport, Gesundheit & Tourismus;
Schaffung von freigegebenen Moun-
tainbikerouten (im Einklang aller da-
mit verbundenen Beteiligten).
die Natur auf dem Rad er(fahren).
regelmäßige Ausfahrten von und für 
Schlierbacher (Gemeinscha�sförde-
rung).
Tourismusförderung.

Martin Spernbauer

Ich bin Anfang 30, habe eine kleine 
Handelsfirma mit Bruteiern und Kü-
cken, lebe und arbeite in Sautern. 
Nebenbei  bin ich drauf und dran, 
meinen Traum einer eigenen Land-
wirtscha� zu verwirklichen.

In der Bürgerliste sehe ich eine Mög-
lichkeit, demokratisch und parteiu-
nabhängig in der Gemeindepolitik 
mitzugestalten. 

Schlierbach ist lebenswert und bleibt 
es, wenn der Dialog zwischen den 
Verantwortungsträgern gemeinde-
orientiert und nicht parteiorientiert 
geführt wird.

die KandidatInnen der Bürgerliste –Ein Team. Für Schlierbach.
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„Gebt dem Raum seine Ordnung 
zurück“ – so könnte man Raumpla-
nung auch umschreiben. 

Nach den raumplanerisch wilden 
Jahrzehnten von den 50er bis in 
die späten 90er Jahre, wird es im-
mer schwieriger die Ansprüche der 
unterschiedlichen Nutzergruppen 
(Wohnen, Wirtscha�, Landwirt-
scha�, Naturschutz, Forst, Touris-
mus, Verkehr, etc.) in geregelt Bah-
nen zu lenken und Nutzungskonflik-
te zu vermeiden.

Unser Anliegen ist es unseren Le-
bensraum so zu gestalten, dass ein 
geregeltes Wachstum und ein gutes 
Nebeneinander möglich ist. 

Dies im Rahmen des Raumord-
nungsgesetzes um auch unseren 

Nachkommen eine lebenswerte 
Landscha� und keine überborden-
den Infrastruktur- oder Nachfolge-
kosten einer schlechten Raumpla-
nung zu hinterlassen.

Wie wirkt sich die Bodenversiege-
lung durch Wohnungs- / Strassen- /
Firmenbau auf die Oberflächenent-
wässerung aus und welche Maßnah-
men müssen gesetzt werden?
Wie soll Flächenwidmung passieren, 
um ein gesellscha�liches Miteinan-
der fördern und ein Nebeneinander 
zu verhindern? 

Umgang mit leerstehenden Gebäu-
den und anderseits Druck auf Schaf-
fung von Wohnraum?

Diese Fragen und viele mehr werden 
uns in Zukun� begleiten. 

Raumplanung und Ortsentwicklung

von Andreas Mallinger-Hohensinn
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Wir als Bürgerliste stellen uns diesen 
Anforderungen mit unserer Mitar-
beit und Kompetenz.

Ortsentwicklung

Hä�en alle Diskussion um die Gestal-
tung unseres Ortsplatz im Rahmen 
eines Planungsprozesses sta�gefun-
den, würde er wohl zum schönsten 
Ortsplatz in OÖ gewählt werden.

Faktum ist – der Platz ist begrenzt.

Seitens der Bürgerliste ist uns seit 
langem mit dem Start der lokalen 
Agenda ein Anliegen, diesen Dis-
kussionsprozess im Rahmen eines 
Agendaprozesses mit den Nutzern 
des Platzes (Alte und Junge, Männer 
und Frauen) zu führen. ●

Stefan 
Edlinger-Holzinger

Als überzeugter Biobauer spielt für 
mich ökologische Nachhaltigkeit 
eine zentrale Rolle.
Deshalb ist es mir ein Anliegen, un-
sere Gemeinde als a�raktiven Le-
bensraum mitzugestalten.
Die Bürgerliste stellt für mich eine 
Pla�form für innovative Ideen und 
parteiunabhängige Interessen dar, 
deren Grundlage der verantwor-
tungsvolle Umgang mit den Res-
sourcen unserer gemeinsamen Um-
gebung ist.
In diesem Sinne sehe ich die Bürger-
liste als Bereicherung für Schlier-
bach, sowohl in Bezug auf soziale als 
auch auf umweltpolitische Fragen, 
und möchte sie dahingehend in Zu-
kun� mit meinem Engagement un-
terstützen.
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Frauen sind zumeist in den täglichen 
Ablauf, was in einer Gemeinde pas-
siert viel tiefer involviert als Männer,  
da sie gerade in unserer doch jun-
gen Schlierbacher Bevölkerung mit 
vielen Jungfamilien vom Ort mehr 
mitbekommen als auspendelnde 
Männer.

Auch wenn es hier positive Bewe-
gungen zu einem gemeinsamen Fa-
milienmanagement mit aufgeteilter 
Verantwortung hinsichtlich Erzie-
hung mit den neue Karenzmöglich-
keiten, Haushalt und der Möglich-

Unser Frauenthema ist kein Männerslogan

von Wolfgang Bohmayr

keit des Ausübens des Beruf bei Al-
leinerzieherinnen gibt, fehlt doch die 
Infrastruktur.

Betreuungsmöglichkeiten, aber eben 
auch Familie sein und Zeit dafür zu-
lassen sind Grundrechte.

Dabei werden Frauen in der Bürger-
liste federführend bei allen Themen  
mitarbeiten.

Unser Mo�o dafür: 

Mitbestimmung ist Frauensache!

Schlierbach ist ein a�raktiver Wohn-
ort. 
Wortwörtlich, denn junge Familien 
bleiben hier oder kommen speziell 
hierher, weil sie um den innovativen 
Geist im Ort wissen. 

Aber was macht den Wohnort zum 
Zuhause? 
Für uns ist es das Gefühl, willkom-
men zu sein, konkret: wahrgenom-
men zu werden mit den Bedürfnis-
sen der momentanen Lebenssitua-
tion. 

Dazu braucht es verschiedene Ange-
bote, die uns am Herzen liegen: 

Begegnungsräume, die es erleichtern, 
Kontakte zu knüpfen und zu pflegen, 
Bildungs- und Freizeitangebote vor 
Ort, die kinder- und jugendfreund-
lich sind – stellen Sie sich vor, wie es 
wohl wäre, wenn unsere Region ein 
öffentliches Badebiotop in Fahrrad-
nähe hä�e...

Auch die Möglichkeit, sich am Orts-
leben zu beteiligen, die eigenen Ta-
lente einzubringen, und zu verwirk-
lichen, was wir in unserem Heimat-
ort gerne hä�en, trägt bei, dass wir 
uns in Schlierbach wohl fühlen. 

Die Gelegenheiten dazu möchten wir 
BürgerlistlerInnen weiterhin fördern 
und schaffen, und Sie / Euch ermu-
tigen, euch einzubringen in Schlier-
bach.

Junge Familien

von Gabriele Hohensinn

Wer nicht mitbestimmt, über den 
wird bestimmt! 
Wer sich nicht einbringt, nicht sei-
ner Stimme Gehör verscha�, wird 
nicht selten Verlierer sein, wenn es 
um zukün�ige Interessen und Ent-
wicklungen geht, auch wenn sich 
Behörden und Politik um Interes-
sensausgleich bemühen. 
Kritik und Besserwisserei im Nach-
hinein, wenn schon Entscheidun-
gen gefallen sind, bringen wenig.

Eine zukun�sorientierte Gesell-
scha� kann nicht auf den Erfah-
rungsschatz, das Wissen und die 
Tatkra� seiner Bürger verzichten, 
weder in Wirtscha� noch in Kultur 
oder in sozialen Gemeinscha�en 
wie der Gemeinde.

Wir möchten hier für alle Schlier-
bacher eine Bürgervertretung sein, 
die gute Ideen aufgrei� und zur 
konstruktiven Diskussion in den 
Gemeinderat trägt und umzuset-
zen versucht.

Lokale Agenda 21

Offene Arbeitskreise sind das Salz 
in der Gemeindesuppe, da sie einen 

Blick über den Tellerrand ermögli-
chen.

Eine lebenswerte Gemeinde kann 
nur weitergestaltet werden, wenn 
man Defizite aufzeigt und Positives 
bestätigt. 

Daher begrüßt die Bürgerliste 
Schlierbach offene Arbeitskreise (z.B. 
lokale Agenda 21), offene Ausschüsse 
etc. und lädt die Bürger zur Mitarbeit 
und Mitbestimmung auf Gemeinde-
ebene ein.

Auf dass den Worten auch Taten fol-
gen waren und sind Mitglieder der 
Bürgerliste in hohen Maß in den di-
versen Arbeitskreisen und Aktivitä-
ten der lokalen Agenda in Schlier-
bach eingebunden (z.B. Projekt JES, 
Mountainbikerouten, Planungskon-
zept zur Hofwiese und altes Bahn-
hofsgelände oder B-Fair). 

Derartige Projekte bieten vor auch 
die Möglichkeit, über ungewohn-
te Wege nachzudenken (z.B. Pflan-
zenöltankstelle) und manches davon 
findet seinen Weg zur Realisierung.

Jeder mitarbeitende Bürger ist ein 
Gewinn für die Gemeinscha�! 

Mitbestimmung

von Franz Kryscin
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Soziales

von Franz Kornexl

Der Bereich „Soziales“ umfasst ein 
weitgespanntes Arbeitsfeld:

Für die Senioren unsere Gemeinde 
wurde z. B. vor Kurzem  eine be-
treubare Wohnanlage unterhalb des 
Schlossteiches eröffnet. 

Die Bürgerliste hat sich dafür sehr 
maßgeblich eingesetzt  und möchte 
auch weiterhin für die Wünsche und 
Sorgen der älteren Generation ein 
verlässlicher Ansprechpartner sein.

Für die Jugendlichen, die eine siche-
re und auch leistbare Mitfahrgele-
genheit zu Veranstaltungen (Kino, 
Diskothek... ) außerhalb unserer Ge-
meinde suchen, hat sich die Einfüh-
rung des Jugendtaxis sehr bewährt.

Die Bürgerliste setzt sich für die Wei-
terführung dieses Angebotes ein, 
auch wenn vielleicht in Zukun� die 
Förderung durch das Land etwas zu-
rückgehen sollte.

Für die Eltern ist es besonders wich-
tig, dass sie über die finanzielle Un-
terstützung von Seiten der Gemeinde 

bei der Geburt eines Kindes oder bei 
diversen Schulveranstaltungen Be-
scheid wissen. 

In bestimmten Abständen ist natür-
lich eine Evaluierung bzw. eine An-
passung dieser Sozialunterstützung 
an die gestiegenen Lebenshaltungs-
kosten von Nöten. 

Für Menschen mit Behinderung, 
z. B. Rollstuhlfahrer, ist natürlich ein 
barrierefreier Zugang zu wichtigen 
Gebäuden (Gemeindeamt, Doktor-
haus, Bankinstitut... ) in unserer Ge-
meinde von besonderer Bedeutung.

Zu diesem Zweck wäre auch die 
Schaffung weiterer Behinderten-
parkplätzen im Ortszentrum zu 
überlegen.

Die „Integrationsklassen“ in der 
Volksschule, also der gemeinsame 
Unterricht von Kindern mit und 
ohne Behinderung, sind für die Bür-
gerliste ein wichtiger Beitrag für ei-
nen besseren sozialen Umgang mit-
einander und sollen deshalb unbe-
dingt erhalten bleiben.

Unser zentrales Anliegen in diesem 
Bereich ist es seit Jahren, nicht nur 
auf den motorisierten Verkehr unser 
Augenmerk zu legen, sondern gera-
de auch für die Sicherheit von Fuß-
gängern, Kindern und Radfahrern 
bestmöglich zu sorgen.

Der lang ersehnte Radweg nach 
Kirchdorf ist endlich Wirklichkeit ge-
worden.

Nachdem die neue Radwegverbin-
dung von Schlierbach nach Kirch-
dorf seit geraumer Zeit zumindest 
durchgehend befahrbar – um nicht 
zu sagen: fertig – ist, hat eine Gruppe 
von Bürgerlistlern und Freunden am 
11. 8. eine Eröffnung derselben vor-
genommen.

Leider fehlen noch wichtige Markie-
rungen und Schilder, die das Befah-
ren sicherer machen.

Verkehr

von Johannes Winkler-Ebner

Der Radweg nach Kirchdorf ist ein 
lang gehegter Wunsch der Bürger-
liste, schon allein deshalb, weil da-
durch eine sichere Verbindung in die 
Bezirkshauptstadt auch für Kinder 
gegeben ist. 

Zudem scheinen die 5 km auch für 
Untrainierte und nicht Sportbegeis-
terte bewältigbar.
Vielleicht lassen manche einmal das 
Auto stehen und setzen sich aufs 
Rad, wenn sie kurz eine Erledigung 
in Kirchdorf zu machen haben. 

Vielleicht findet so mancher wieder 
einmal Spaß am Rad fahren, wenn er 
sieht, wie schnell der eigene Körper 
in Form kommt und es von Mal zu 
Mal leichter fällt und man weniger 
ins Schwitzen kommt. 

Der Umwelt, der eigenen Geldbörse 
und der Gesundheit tut man damit 
jedenfalls viel Gutes.

Am frühen Morgen kommt der 
Kreislauf so richtig in Schwung, 
da geht’s per Rad zum Bäcker, 
Frühstückssemmerl, was Süßes als 
Draufgabe.

Dann der Einkauf fürs leibliche 
Wohl, hinauf in den Ort, Gemüse, 
Weckerl, Speck, Yogurt, Obst, Eier, 
Käse und noch vieles mehr, ein 
Plauscherl hier ein Plauscherl da,
Multivitaminsa� vom Greissler, 
der Einkaufsze�el ist allen schon 
bekannt, auch hier triffst du jede 
Menge Fühaufsteher, Zwischen-
stopp für Faltencreme und Lippen-
sti�, der nächste  Stopp – weil das 
We�er zum Grillen lädt – ein Paar 
Käsekrainer und Kotele�.

Nach dem Frühstück merke ich, 
dass heute noch ein paar Blumen 
gebraucht werden, schnell noch 
mal aufs Rad, vorher kurz die 
Utensilien fürs Heimwerken am 
Wochenende besorgt, dann zum 
Floristen.

Und jetzt genießen wir die weitere 
Zeit in unserem Ort, Fortsetzung 
folgt, Nachahmung erlaubt.

Nahversorgung 
gelebt...

von Günter Pohn
Die Bürgerliste ist seit mi�lerweile 
18 Jahren als unabhängige Gruppie-
rung im Gemeinderat eine mitbe-
stimmende Kra�, um Schlierbach 
noch lebenswerter zu machen.

Hinter der Bürgerliste stehen Frau-
en und Männer, die einfach an der 
Mitgestaltung für die Zukun� Inte-
resse haben und sich gerne partei-
unabhängig für die Interessen des 
Orts engagieren wollen, ohne dabei 
von Pateiweisungen beeinflusst zu 
werden.

Das Team der Bürgerliste ist bunt 
und kompetent und hat für alle 
Fachbereiche der Kommunalpolitik 
engagierte Mitarbeiter, die gerne 
Verantwortung übernehmen.

Mit einer breiten Unterstützung 
wird es uns, wie in den vergange-
nen Jahren, weiter möglich sein, für 
Schlierbach tätig zu sein und dabei 
den Erhalt von positiven Entwick-
lungen genauso wie sinnvollen 
Neuerungen für den Ort umzu-
setzen.

Unabhängigkeit

von Wolfgang Bohmayr
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Schlierbach verändert sich ständig, 
entwickelt sich weiter und natürlich 
wird auch darauf geachtet, für die 
Schlierbacher eines jeden Alters In-
frastruktur, Lebensqualität, Freizeit-
angebot etc. zu verbessern bzw. zu 
erweitern. 

Am besten sieht man dies an den 
Projekten der letzten Jahre, wie dem 
Kinderspielplatz, dem betreubaren 
Wohnen, dem Radweg, dem Fun 
Court / Beachvolleyballplatz. 

Projekte zur Freizeitgestaltung 
(z. B. Kinderspielplatz) – sind sie erst 
einmal fertig gestellt – laufen häufig 
Gefahr, nach einiger Zeit in Verges-
senheit zu geraten. 
Was anfangs noch neu und inter-
essant ist, ist o� schon nach kurzer 
Zeit fad. 

Um das Leben in Schlierbach für 
Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene etwas abwechslungsrei-
cher zu gestalten und dabei nicht 
erst bei größeren Projekten anzufan-
gen, sollten die bestehenden Treff-
punkte instand gehalten und wieder 
vermehrt genutzt werden. 

Man kann mit den bestehenden An-
lagen so einiges machen, wie zum 
Beispiel:

Picknick am Kinderspielplatz – nicht 
nur für die Kinder, sondern auch für 
die Eltern eine Abwechslung;

Slackline-Parcour: Man spannt ganz 
einfach ein „Seil“ zwischen zwei 
Bäume und Menschen jeder Alters-
gruppe haben Spaß, ob beim Zuse-
hen oder Ausprobieren;

Beachvolleyballturniere;

Open Air Kino;

u.v.m

Ein weiterer Treffpunkt für Jung und 
Alt soll zukün�ig ein öffentlicher 
Badeplatz – entsprechend dem inno-
vativen und ökologisch hohen Stan-
dard Schlierbachs – darstellen.

Wir möchten Treffpunkte schaffen 
und den jungen SchlierbacherInnen 
ermöglichen, mehr im Ort zu unter-
nehmen und Neues ausprobieren zu 
können.

Die Bürgerliste Schlierbach bekennt 
sich zu grundlegenden Werten wie 
Solidarität und Verantwortung.

Solidarität bedeutet für uns, auf ge-
meindepolitischer Ebene gerade für 
jene offen zu sein, deren berechtigte  
Anliegen sonst kaum Gehör finden.

Wir haben uns von Anfang an be-
müht, die Verantwortung für Ent-
scheidungen im Gemeinderat und 
im Gemeindevorstand der Schlier-
bacher Bevölkerung gegenüber be-
sonders wahrzunehmen und werden 
dies auch weiterhin tun.

Solidarität und Verantwortung be-
deuten für uns auch immer schon 
kurzfristiges Vorteilsdenken abzule-
gen und auf die langfristigen Aus-
wirkungen auf uns, die nächste Ge-
neration, unsere Lebensgrundlagen 
und die Lebensqualität in Schlier-
bach  zu achten. 

Kinder und Jugend

von Gerda Ebner

Solidarität und
Verantwortung

von Johannes Winkler-Ebner

Umweltschutz gehört zu den Kern-
kompetenzen der Bürgerliste Schlier-
bach. 
Wir sind auch von Beginn unseres 
Bestehens hier ganz konkret gewor-
den.

Das Klima braucht uns:

Mit der Bürgerliste im Gemeinderat 
kam 1993 bereits der Beitri� Schlier-
bachs zum Klimabündnis. 

Wir waren die erste Gemeinde im Be-
zirk, die erkannt hat, dass wir damit 
auf lokaler Ebene viel zum Schutz 
des Klimas beitragen können. 

Sei es mit Information und Beratung 
zum Energiesparen, mit geförder-
ten Wärmebildaufnahmen für das 
Wohnhaus, einer modernen Bioener-
gieversorgung im Ort oder einem ei-

genen Förderprogramm für energie-
sparende Maßnahmen – Schlierbach 
hat hier schon viel getan.

Abfall – sich darum sorgen, nicht 
entsorgen:

Im Umweltausschuss war es unser 
wichtigstes Anliegen, die Abfallent-
sorgung zu verbessern, ohne die Ge-
bühren unnötig zu erhöhen.

Die Errichtung eines eigenen Abfall-
sammelzentrums für Schlierbach 
war dafür eine wichtige Entschei-
dung.

Mit dieser modernen Einrichtung 
können alte Stoffe sinnvoll getrennt 
und weiterverwendet werden und 
müssen nicht etwa über die Müll-
verbrennung kostenintensiv entsorgt 
werden.

Umwelt, Natur, Klima, Energie –
Wir können was tun

von Martin Tragler

Weil dem Ölfeld die Zukunft fehlt:

Seit dem Winter, in dem das Erdgas 
aus Russland knapp wurde, wissen 
wir in Schlierbach, dass wir mit der 
schri�weisen Umstellung auf heimi-
sche erneuerbare Energie auf dem 
richtigen Weg sind.

Die Preise für fossile Energieträger 
wie Öl und Gas sind massiv ange-
stiegen, die Sonne und die von ihr 
erzeugte Biomasse liefert günstiger.

Daher wird es unsere Aufgabe sein, 
in Schlierbach weitere Maßnahmen 
zu setzen, um „energieeigenständi-
ger“ zu werden.

Mit Strom aus der Sonne, dezentra-
len Biomasseheizungen oder Wär-
medämmung für Altgebäude bei-
spielsweise werden wir uns beschäf-
tigen (müssen).
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Liste 8 – Die Bürgerliste

1 Mag. Johannes Winkler-Ebner AHS-Lehrer

2 DI Andreas Mallinger-Hohensinn MAS (GIS) Geoinformatiker

3 Mag. Tragler Martin Biobauer

4 Maria Spernbauer Hebamme

5 Elsa Triebaumer Studentin

6 DI (FH) Gerda Ebner Angestellte

7 Mag. Dorninger Günther Geoinformatiker

8 Mag. Corina Handler Ethnologin

9 Gabriele Hohensinn Krankenhausseelsorgerin

10 DI Tanja Tragler Biobäuerin

11 Wolfgang Bohmayr Kunststo�echniker

12 Claudia Huemer Physiotherapeutin

13 Clemens Neumüller Holzfacharbeiter

14 Andrea Gira-Spernbauer Glaskünstlerin

15 DI Günter Pohn Finanzberater

16 Martina Bichler Dipl. Gesundheits- und Krankenschwester

17 Dr. Mag. Franz Kornexl AHS-Lehrer

18 Petra Neumüller Naturkostfachberaterin

19 Anna Haider Pensionistin

20 Mag. Franz Kryscin AHS-Lehrer

21 Helene Ebner Pensionistin

22 Wolfgang Hoffmann Holzfacharbeiter

23 Thomas Bichler techn. Angestellter

24 Stefan Edlinger Biobauer

25 Martin Spernbauer Selbständiger
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